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Der schmale Band beruht im Wesentlichen auf den Beiträ-
gen einer Fachtagung, die im Jahr 2019 anlässlich des „hun-
dertjährigen Jubiläums“ der sächsischen Volkshochschulen in 
Dresden stattgefunden hat. Der Anspruch dieser Veröffent-
lichung besteht nicht nur in rückblickender Vergewisserung, 
sondern auch in dem Versuch einer Einschätzung gegenwärti-
ger Problemstellungen und relevanter Diskurslagen. 

In seiner Einleitung ordnet Ulrich Klemm die Volkshoch-
schulbewegung in die reformpädagogischen Aufbrüche vor 
und nach dem Ersten Weltkrieg ein. Mit der Weimarer Ver-
fassung erhielt die Förderung der Volksbildung in Deutsch-
land 1919 erstmals Verfassungsrang. Dass hiermit auch das 
Gründungsdatum der Volkshochschulen identifiziert werden 
kann, ist jedoch eine Konstruktion, die sich aber für das 
Volkshochschulmarketing anscheinend gut verwenden lässt. 
Klemm erinnert an Wilhelm Rein, der schon 1899 davor 
warnte, den so „uneindeutigen“ Begriff der VHS zu benutzen. 
Eine Wurzel der VHSen liegt in der dänischen Heimvolks-
hochschulbewegung, die schon vor 1918 nach Schleswig-
Holstein herüberschwappte. Arbeiterbildungsvereine, bür-
gerlich-liberale Volksbildungsgesellschaften, die konfessionell 
gebundenen Einrichtungen, Fortbildungsschulen, volkstümli-
che Vorträge und anderes mehr gab es schon länger im Deut-
schen Reich. Die moderne VHS als kommunale Einrichtung 
hat sich erst nach 1945 so herausgebildet. Die Weimarer Jah-
re stellen eher eine vielfältige Experimentier- und Verwand-
lungszone dar. 

Auch Bernd Käpplinger hinterfragt das Datum 1919 und 
verweist auf etliche Gründungen zwischen den Jahren 1871 
und 1918. Er erinnert auch an die immer wieder auftreten-
den „sehr hohen“ und „unrealistischen Ansprüche“, mit de-
nen die Volkshochschulen in ihrer Geschichte konfrontiert 
wurden. An drei historischen Beispielen illustriert Käpplinger 
die Vielfalt von Ideen, politischen Intentionen und konkre-
ten Formierungen und setzt sich auch kritisch mit manchen 
Selbststilisierungen von Einrichtungen auseinander. Sein Fa-
zit lautet unter anderem, dass die Volkshochschule nicht die 
eine Identität besitze, sondern auf ständiger Identitätssuche 
sei. 

Noch tiefer in die Vorgeschichte tauchen Elisabeth Meil-
hammer und Erich Schäfer ein. Erich Schäfer setzt sich in ei-
nem konzisen Beitrag insbesondere mit den institutionellen 
Vorläufern der Volkshochschule auseinander. Die Wurzeln 
sieht er nicht in erster Linie in dem Modell der ländlichen 
Heimvolkshochschule, wie es in Dänemark entwickelt wurde 
und von Schäfer auch kurz und instruktiv in dem Band skiz-
ziert wird, sondern in der aus England kommenden Univer-
sitätsausdehnungsbewegung, die auch bald in Deutschland 
und vor allem in Österreich zu korrespondierenden Formen 
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und Initiativen fand. Es sind aber oft einzelne aktive Persön-
lichkeiten aus den Hochschulen, die die Entwicklung voran-
treiben und nicht die Hochschulen selbst. Die volkstümlich 
ausgerichteten Vortragsreihen und Kurse stellen eigentlich 
den Masterplan für die später so genannten Abendvolkshoch-
schulen zur Verfügung.

Elisabeth Meilhammer ist eine ausgewiesene Expertin der 
Erwachsenenbildungsgeschichtsschreibung. Sie ruft den in der 
Frühen Neuzeit wirkenden und als Ahnherr der Didaktik gel-
tenden Johann Amos Comenius und den wichtigen Repräsen-
tanten der Aufklärungsära Moses Mendelssohn als historische 
Vorläufer lebenslangen Lernens in Erinnerung. Hier geht es 
eher um bildungstheoretische Grundlegungen und normative 
Orientierungen. Der Versuch, diese allerdings mit der Gegen-
wart kurzzuschließen, überzeugt nicht immer.

Wiltrud Gieseke und Karin Opelt verfolgen in einem ge-
meinsamen Beitrag das Schicksal der Volkshochschule in der 
NS-Zeit und der Phase der SED-Herrschaft. Es wurden viele 
Umbauten und Instrumentalisierungen vorgenommen, den-
noch gab es weiter Volkshochschule: Weltanschauliche Er-
ziehung, berufsorientierende und abschlussbezogene Bildung 
standen – in unterschiedlichem Grad – im Vordergrund.

Ulrich Heinemann versucht einen Gesamtüberblick zu 
geben, der die Bereiche der betrieblichen, beruflichen und 
allgemeinen Weiterbildung im 20. Jahrhundert mit ihren ei-
genen Logiken und Entwicklungspfaden, aber auch mit den 
jeweils spezifischen Krisenerscheinungen zu integrieren sucht. 
Seine Befunde sind ambivalenter Natur, so dominieren be-
sonders in den letzten Jahrzehnten wettbewerbsorientierte 
Anreize und Systeme, die die pädagogischen Intentionen im-
mer wieder zurückdrängen.

In einem zweiten Teil des Bandes werden zu den zuvor 
abgedruckten Beiträgen nochmal zusammenfassende Thesen 
und ein Diskussionsüberblick geboten. Über deren Sinnhaf-
tigkeit kann man streiten. Das ist auch nicht alles kongruent. 
Offenbar ist ein Beitrag nur in dieser Kurzfassung präsent.

Den Schluss bilden eine von Ulrich Klemm erstellte Chro-
nik (1897–2020) und Bibliografie, die natürlich eine Auswahl 
darstellt, wo man sich auch noch andere Verweise hätte 
wünschen können. 

Dass Sachsen neben Thüringen und Teilen von Preußen 
die nach dem Ersten Weltkrieg für die Volks- bzw. Erwach-
senenbildung aufgeschlossenste Region in Deutschland war, 
ist unbestreitbar. Dafür stehen neben der VHS Dresden vor 
allem Leipzig mit seinem Volksbildungsamt und die Heim-
volkshochschule Sachsenburg bei Frankenberg, die aber in 
dem Band keine Rolle spielt. Auch wären Würdigungen ei-
niger hervorragender Persönlichkeiten und die vergleichende 
Beschäftigung mit anderen Trägergruppen und Milieus wün-
schenswert gewesen.

Wer einen Einblick in die Vorgeschichte der Volkshoch-
schulbewegung und erste Eindrücke von der sächsischen 
Volkshochschulgeschichte sucht, kann gern zu diesem Band 
greifen. Neue Aspekte zur Erwachsenenbildungsgeschichts-
schreibung allgemein und eine das bisherige Wissen vertie-
fende Würdigung der historischen Entwicklungen in Sachsen 
darf man aber nicht erwarten.
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